
SONDERDRUCK

IMPRE S SUM

Medieninhaber und Herausgeber
WEKA Industrie Medien GmbH 
Verlagsanschrift
Dresdner Straße 43
1200 Wien 
Tel.: +43 (0)1/97 000-200 

Redaktion
Lisa Joham
Grafi k 
Johanna Kellermayr
Internet
www.industriemedien.at 

SONDERDRUCK fi nanziert von der ÖVIA

Die ÖVIA, die Österreichische Vereinigung für 
Instandhaltung und Anlagenwirtschaft, vergibt 
alljährlich auf ihrem Kongress den Maintenance 
Award Austria, den Preis für das exzellenteste 
Anlagenmanagement.
Medienpartner ist das INDUSTRIEMAGAZIN.

Maintenance
 SONDERDRUCK 2019 

Als neutrale und unabhängige Wissensplatt-
form sowie als Netzwerk sorgt die ÖVIA seit 
mehr als 30 Jahren für die kontinuierliche 
Weiterentwicklung der Instandhaltung und 
Anlagenwirtschaft in Österreich. Die ÖVIA 
thematisiert fachspezifi sche Probleme und 
Entwicklungen, sowohl in der Theorie als 
auch in der Praxis. Ziel der ÖVIA ist es, ent-
sprechende Lösungen anzubieten und den 
Stellenwert der Instandhaltung zu erhöhen 
sowie das Bewusstsein dafür zu schärfen.

Instandhaltung
auf Höhe der Zeit
Das ist die ÖVIA:

• Durchführung von Forschungsprojekten
• Zusammenarbeit mit öffentlichen Institutionen 

(BMVIT, IV, WKO, …)
• Arbeitskreise zu aktuellen, relevanten Themen
• Themenführerschaft bei Lean Smart Maintenance
• Vergabe des Maintenance Award Austria – MA2

• Jährlicher zweitägiger ÖVIA-Kongress
• Total-Productive-Maintenance-Ausbildungsreihe 

(TPM-Coach®, TPM-Expert® und viele weitere 
Weiterbildungen)

• ERFA-Runden bei Best-Practice-Unternehmen
• Mitwirkung bei IH-Manager-Ausbildung
• Fachdiskussionen, Themenrunden, Online-Forum, Blog
• Austausch mit internationalen Verbänden
• Mitwirkung bei Instandhaltungsveranstaltungen 

(z. B. Messen)
• Publikationen über Forschungsergebnisse
• Members Club zu aktuellen Themenstellungen
• Vorstellung von ausgewählten Ergebnissen der 

Benchmark-Datenbank
• Exklusiver Zugang zu Ergebnissen von durchge-

führten Studien
• Jährliche Veröffentlichung des Kongress-

Tagungsbandes

AKTIVITÄTEN DER ÖVIA

• Informationsvorsprung
• Breites Angebot an Aus- und Weiterbildungs-

maßnahmen sowie Veranstaltungen
• Spezielle Initiativen für die Instandhaltung
• Einbindung in ein unabhängiges Netzwerk
• Finanzielle Benefi ts bei Veranstaltungen und 

Weiterbildungen
• Individuelle Anfragenbeantwortung
• Beteiligungsmöglichkeiten an Forschungsprojekten
• Benchmarking (Besuch bei Best-Practice-Unterneh-

men, Benchmarkstudie, ÖVIA-Kongress)

VORTEILE ALS MITGLIED

Buchreihe Praxiswissen für Ingenieure
Herausgegeben von Prof. Hubert Biedermann

Digitalisierte Instandhaltung
Stand und Perspektiven
2019, 214 Seiten, 65,50 EUR
www.tuev-media.de/ihf2019

LITERATURTIPPS

Messestand auf der IN.STAND 
23.–24. Oktober 2019 in Stuttgart 
(Halle 2, Stand 2C11.2)

ÖVIA Members Club
geöffnet auch für Nichtmitglieder
Veranstaltungsort:
Kraftwerk Simmering – Wien Energie
Termin: 26. November 2019

VERANSTALTUNGEN

Durch die Digitalisierung gewin-
nen Daten immer mehr an Be-
deutung – das größte Wert-
schöpfungspotenzial liegt dabei 

darin, gezielt zu speichern und auszu-
werten. Hier setzen neue Technologien 
an, die die Wettbewerbsfähigkeit deutlich 
verbessern. Besonders Unternehmen in 
den Branchen Maschinenbau, Chemie, 
Elektroindustrie und Automotive nutzen 
vermehrt Anwendungen aus dem Bereich 
Industrial Internet of Things (IIoT).

Senseforce ist ein österreichisches 
Start-up in Dornbirn, welches in enger 
Zusammenarbeit mit der Firma Künz und 
IMA-Schelling entstanden ist und sich auf 
die Entwicklung von IIoT-Lösungen spe-
zialisiert hat. Das Unternehmen rund um 
Gründer Michael Breidenbrücker richtet 
sich an KMUs der europäischen Industrie, 
die die Daten ihrer Maschinen, Standorte 
und Märkte für Service- und Entwick-
lungszwecke sammeln und visualisieren 
wollen. Entscheidend dabei ist, dass 
Daten nicht nur von einer, sondern von 
vielen auch weltweit eingesetzten 
Maschinen zentral gesammelt, ausgewer-
tet und analysiert werden können. So 
gelingt es, dass unterschiedlichste Abtei-
lungen wie Kundenservice, Konstruktion, 
Ein- und Verkauf, Management oder 
Sales die Daten nutzen und als Entschei-
dungsgrundlage heranziehen können. 

„Wir liefern Daten in einer leicht 
anwendbaren und aussagekräftigen 
Form, sodass die nächsten Schritte zu 
Innovation und greifbarem Mehrwert im 

Unternehmen offensichtlich werden“, 
beschreibt Michael Breidenbrücker das 
Know-how von Senseforce. Ziel ist es, der 
mittelständischen Industrie eine optimale 
Funktionalität zu gewährleisten. Der Weg 
in Richtung Industrie 4.0 wird damit 
auch kleineren Unternehmen ermöglicht.

„Die Senseforce Belegschaft sowie 
unsere Industriepartner haben mit vollem 
Engagement sehr hart daran gearbeitet, 
ein optimales Produkt für die Anlagen-
wirtschaft und deren Instandhaltung zu 
entwickeln. Diese Auszeichnung der 
ÖVIA bedeutet für uns nicht nur, dass der 
Markt die Relevanz von Industrial IoT als 
zentralen Teil der Wertschöpfungskette 
erkannt hat, sondern auch, dass wir 
unser Ziel, nämlich den IIoT-Standard für 
den Maschinen- und Anlagenbau in die-
sem Bereich zu setzen, erreicht haben.“

MA2 Innovation
Senseforce GmbH

Das österreichische Start-up Senseforce 
bietet innovative Softwarelösungen und somit 
Anwendungsmöglichkeiten, von denen klein- und 
mittelständische Unternehmen für ihre digitale 
Strategie besonders profi tieren können.

CEO und Gründer 
Michael Breidenbrücker
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Der Maintenance Award Austria (MA2) kürt auch heuer wieder 
Unternehmen, deren Erfolgsrezept auf der dynamischen 
Weiterentwicklung ihres Instandhaltungsmanagements basiert. 
Sie sind Vorreiter, Best Practice und treiben die Wirtschaft voran.

Starke
Sieger

PLUS: 
Der Gewinner des 
MA2 Innovation

JETZT
ANMELDEN!
www.oevia.at

Die teilnehmenden Unternehmen 
wurden in sechs verschiedenen 
Kategorien bewertet. Diese sind:

DIE BEWERTUNG 
BEIM MA2 INNOVATION

1.  Entwicklungsphase der 
Produkt-/Prozessinnovation

2. Marktanalyse der Innovation

3. Technologie der Innovation

4. Kundenintegration

5. Reifegrad der Innovation

6. Zukunftsaussichten 
der Innovation

ZAHLEN & FAKTEN

Liebherr-Hausgeräte 
Lienz GmbH
Branche: Haushaltsgeräte

Gründungsjahr: 1980 

Anzahl der Standorte: 5 
in der Sparte Hausgeräte 

Anzahl der Mitarbeiter: 66 in der
 Instandhaltung am Standort Lienz 

Jahresumsatz: 945 Mio. € 
in der Sparte Hausgeräte

ÖBB – Technische 
Services GmbH
Branche: Instandhaltung von 
Schienenfahrzeugen 

Gründungsjahr: 2004 

Anzahl der Standorte: 22 

Anzahl der Mitarbeiter: 400 –500 
am Standort St. Pölten 

Jahresumsatz: 520 Mio. €
(alle Standorte gesamt)

FRITZ EGGER 
GmbH & Co. OG
Branche: holzverarbeitende 
Industrie 

Gründungsjahr: 
Unterradlberg 1970

Anzahl der Standorte: 19 

Anzahl der Mitarbeiter: 90
in der Instandhaltung am 
Standort Unterradlberg

Jahresumsatz:
Unterradlberg ca. 236 Mio. €
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MA2 INNOVATION

MA2 PREISTRÄGER

Senseforce GmbH
Branche: Industrial IoT, 
IT-Technologie

Gründungsjahr: 2016

Mitarbeiter: 13

Sie sehen Instandhaltung als elementaren Teil der Wertschöpfung.
Sie leben Digitalisierung.
Sie sorgen für permanente Aus- und Weiterbildung.
Und sie wollen ihre Erfahrungen teilen.
Das sind die Sieger des Maintenance Award Austria 2020 
und des MA²-Innovation.

Die Besten

AUSSCHREIBUNG 2020

Der Preis für die exzellenteste
Instandhaltung Österreichs

Maintenance Award Austria

MA² Innovation Award
Für innovative Produkte / Lösungen / Projekte

aus dem Bereich der Instandhaltung

Kooperationspartner
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Erinnern Sie sich an das Image, das 
Instandhaltung noch vor nicht 
allzu langer Zeit hatte? Die „Mon-

teure“, die als „Feuerwehr“ ausrückten, 
wenn gar nichts mehr ging?

Der enorme Schub, den Instandhal-
tung vor allem im vergangenen Jahr-
zehnt bekommen hat, sollte dieses Bild 
wohl vergessen machen. Instandhal-
tung ist längst als elementarer Faktor 
der Wertschöpfung – und damit auch 
der Standortsicherung – anerkannt. Als 
agiler, flexibler, lern- und wissensorien-
tierter Unternehmensbereich, der als 
Partner auf Augenhöhe für die Produk-
tion agiert.

Der intensive Wissens- und Erfah-
rungsaustausch innerhalb der ÖVIA 
konnte und kann einen ausgezeichneten 
Beitrag leisten. Nicht zuletzt dank des 
Maintenance Award Austria, des MA2, 
den wir 2020 mit großer Freude zum 
zehnten Mal vergeben dürfen.

Der MA2 ist nicht nur ein einfaches 
Assessment: Er ist eine Auszeichnung, die 
an Unternehmen vergeben wird, die nach-
weislich Exzellentes leisten. Die Bewerber 
um den Award stellen sich einem Prozess, 
der alle Aspekte des Instandhaltungsma-
nagements eingehend beleuchtet: 

-	 Aufbauorganisation
-	 Ablauforganisation
-	 Ersatzteilmanagement
-	 Instandhaltungsprävention
-	 Instandhaltungsstrategie
-	 IT-Struktur
-	 Kontinuierlicher Verbesserungs- 

prozess KVP
-	 Managementsysteme und -konzepte
-	 Methoden- und Instrumenteneinsatz
-	 Schulung, Training, Mitarbeiter- 

motivation
-	 Zielsystem, Controlling, Kennzahlen

Zusätzlich wird auch heuer wieder 
der MA²-Innovation an ein heimisches 
Start-up vergeben.

Warum wir das tun? Einerseits, weil es 
einfach eine Freude ist, Hervorragendes 
vor den Vorhang zu holen. Aber natürlich 
geht es um mehr. Der Award soll sichtbar 
machen, was Instandhaltung tatsächlich 
ist, was sie leistet und wie rasant sie sich 
entwickelt. Er soll Anlagenbetreibern 
Benchmarks und Best Practices liefern. 
Außerdem soll er nicht zuletzt Öffentlich-
keit schaffen für einen der spannendsten 
Bereiche, den die Industrie zu bieten hat 
– und der sich längst meilenweit von der 
„Feuerwehr“ entfernt hat.

Liebe Leserin, lieber Leser!

In diesem Sinne:
Bleiben Sie innovativ!

Ihr Team der ÖVIA 
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Das vielleicht größte Lob ist atmo-
sphärischer Natur. „Wir trafen auf 
ein motiviertes Team mit spürba-

rem Drang zur Modernisierung der Kon-
zepte“, heißt es in der Begründung der 
Jury des MA2. „Junge Mitarbeiter kön-
nen hier Projekte umsetzen, auch wenn 
diese keinen sofort erkennbaren, mone-
tär darstellbaren Nutzen haben.“ Ein 
Umstand, der beim Tiroler Spezialisten 
für Gasmotoren System hat: Tobias 
Gerstmaier, Leader Operational Excel-
lence bei INNIO Jenbacher, spricht von 
einem „starken, auch sportlichen Wett-
bewerbsgeist“ im Unternehmen. „Und 
daher fördert und fordert die Unterneh-
mensführung auch die Teilnahme an 
Benchmark-Wettbewerben.“

Gewonnen hat INNIO Jenbacher den 
Maintenance Award Austria 2020 aus 
vielerlei Gründen. Einer der wichtigsten: 
Instandhaltung wird als integraler Fak-
tor der Wertschöpfung betrachtet. Die 
Instandhaltung identifiziert sich spürbar 
mit den Unternehmenszielen. Das führt 
etwa dazu, dass Veränderungsmaßnah-
men in der Instandhaltung auf einen 
Quasi-ROI umgerechnet und damit in 
Zahlen gegossen werden.

Beeindruckt hat die Jury auch der 
Digitalisierungsgrad, der bei INNIO 
Jenbacher die gesamte Instandhaltung 
umschließt: Anlagen sind digital 
erfasst, Schadens- und Auftragsanalyse 
geschehen datenbasiert, ebenso die 
Ersatzteilanalyse, die je nach Bedarf 

granulare Filterung erlaubt. Wartungs-
pläne werden digital erstellt. Auch das 
Konzept der autonomen Instandhal-
tung ist in diesem System abgebildet. 
Zudem ist ein hoher Anteil der Pro-
dukte beim Kunden digital angebun-
den. Diese Struktur, lobt die Jury, 
erlaube echtes datenbasiertes Entschei-
den, nicht zuletzt da die wichtigsten 
Informationen für die Produktion und 
Instandhaltung sehr gut visuell darge-
stellt werden können. „Weiter als 
manch andere Unternehmen“ sei 
INNIO Jenbacher auch beim Thema der 
Ausfallkostenberechnung.

Neben weiteren Spitzenwerten in 
den Kategorien Strategie oder Präven-
tion punktet INNIO Jenbacher stark 
bei Schulung, Training und Mitarbei-
ter-Motivation. So kooperieren die 
Tiroler etwa mit der Berufsschule und 
bieten eine gemeinsam erweiterte 
Lehrausbildung. Aufgefallen ist der 
Jury zudem die hohe Dichte an Bespre-
chungen zu kommenden Tätigkeiten 
und Zielen sowie die klare Adressie-
rung der Themen Unternehmens- und 
Change-Kultur. Die Folge: klar struktu-
rierte, sachliche Kommunikation an 
die Mitarbeiter in der Instandhaltung. 
„Wir haben ein Unternehmen gesehen, 
das wirklich eine Veränderung hin-
sichtlich einer moderneren Instandhal-
tungsstrategie anstrebt“, resümiert die 
Jury. Genau so gewinnt man den Main-
tenance Award Austria.

Was bedeutet der Preis für Sie, 
Ihre Mitarbeiter und das Unter-
nehmen?
Wir sehen den Preis als eine Wert-
schätzung für das Erreichte als 
auch einen Ansporn, uns im Sinne 
der kontinuierlichen Verbesserung 
beständig weiter zu entwickeln.

Was halten Sie von der Idee des 
Maintenance Award Austria?
Wir halten die Idee, die Instand- 
haltungs- und Asset-Management-
Expertise einer renommierten  
Forschungseinrichtung, der  
Montanuniversität Leoben, mit der 
Praxiserfahrung von Unternehmen 
verschiedenster Branchen zum 
gegenseitigen Nutzen zu verbinden, 
für einen europaweit einzigartigen 
Ansatz.

Welchen Mehrwert sehen Sie 
durch eine Teilnahme am  
Maintenance Award Austria?
Wir bekommen eine aussagekräftige 
Standortbestimmung unserer 
Instandhaltungsorganisation inner-
halb des detaillierten Reifegradmo-
dells der ÖVIA. Das Ergebnis hilft 
uns einerseits, unseren Leistungen 
innerhalb des Unternehmens mehr 
Sichtbarkeit zu verleihen, anderer-
seits werden wir weitere Entwick-
lungsschritte im Sinne von „Lean 
Smart Maintenance“ ableiten.

Partner der Wertschöpfung
Wer beim Maintenance Award Austria siegen will, muss die 
Jury in vielen Dimensionen der Instandhaltung überzeugen 
und darf sich kaum Schwächen leisten. INNIO Jenbacher  
hat das geschafft – und gewinnt den MA2 2020.

INNIO JENBACHER 
IN ZAHLEN

1487  
Gründung des Vorgängerunter-
nehmens durch die Fugger

2 Standorte  
in Jenbach und in Kapfenberg

1.800 Mitarbeiter  
in Jenbach

32 davon  
in der Instandhaltung

INNIO Jenbacher 1
PLATZ

„Für uns ist Weiterentwick-
lung wie Schwimmen gegen 
den Strom: Wenn man damit 
aufhört, treibt man umge-
hend zurück.“
Tobias Gerstmaier, Leader Operational Excellence  

bei INNIO Jenbacher



Beim Chemie- und Faserhersteller 
Evonik Fibres gibt es eine kleine, 
aber vielsagende Besonderheit: 

Die Instandhaltung kommt ohne klassi-
sche Rufbereitschaft aus. Die Mitarbei-
ter fahren bei Bedarf auf freiwilliger 
Basis ins Unternehmen (ihr Einsatz wird 
allerdings standardmäßig mit einer Prä-
mie vergütet).

Der Teamgeist wird von der Jury des 
MA2 explizit gelobt: Sie hebt die Mitar-
beiter-Motivation, die Kommunikation 
und die ausgeprägte Verbesserungskul-
tur hervor. Für alle Mitarbeiter gibt es 
eine interne Ausbildung im Breich Pro-

jektmanagement, womit speziell Mit-
sprachekompetenz gefördert wird.

Punkten kann Evonik auch in den 
Kategorien Instandhaltungsprävention, 
Strategie und IT-Struktur. Mit der Ein-
führung von TPM hat das Unterneh-
men klare Strukturen geschaffen, 5S 
wurde umgesetzt und es entstanden 
neue, gut ausgestattete Werkstätten für 
Mechanik und Elektrotechnik.

Bemerkenswert ist auch die ver-
gleichsweise kleine Organisation: Mit 
nur 15 Mitarbeitern in der Instandhal-
tung erreicht Evonik Fibres Platz zwei 
beim Maintenance Award Austria.

Stark als Team
Eine kleine Mannschaft, die exzellent zusammenarbeitet: 
Evonik Fibres holt den zweiten Platz beim MA2 2020.

Betriebliches Vorschlagswesen hat 
die Tendenz, nach anfänglicher 
Euphorie rasch wieder einzu-

schlafen. Bei BRP-Rotax liegt die Beteili-
gung der Mitarbeiter 20 Jahre nach der 
Einführung bei 99,64 Prozent.

Dass der oberösterreichische Moto-
renbauer das Finale des MA2 erreicht 
hat, ist die Folge zahlreicher Maßnah-
men. Regelkommunikation, ein Wis-
sensmanagementsystem, eine Qualifi-
kationsmatrix, aus der der Schulungs-
bedarf abgeleitet werden kann, 
systematische Zustandsbewertung der 

Anlagen, prozessorientiertes Qualitäts-
management – BRP-Rotax nutzt viele 
Systeme und Tools zur Optimierung.

Und das nicht nur sporadisch: So 
wird etwa zwei Mal jährlich eine Lang-
samdreher-Analyse durchgeführt. Für 
die Meister- und die mittlere Führungs-
ebene gibt es drei Mitarbeitergespräche 
im Jahr, in denen es um Zielfestlegung, 
Halbjahresbewertung und Zielerrei-
chung geht. Kunststoffteile durchlaufen 
monatlich eine MHD-Auswertung. Eine 
akribische Herangehensweise, die BRP-
Rotax Platz drei beim MA2 einbringt.

Voller Werkzeugkasten
BRP-Rotax begegnet dem Thema Instandhaltung 
mit Akribie. Deshalb belegen die Oberösterreicher 
den dritten Platz beim MA2 2020.

„Da wir mitten in der 
Digitalisierung stecken, 
ist es für uns wichtig, 
alle Prozesse zu ver- 

gleichen und eine gute 
Benchmark zu erhalten.“

Denis Martijancev,  
Manager Central Maintenance  

bei BRP-Rotax 

2
PLATZ

3
PLATZ

Evonik Fibres
„Diese Auszeichnung 
zeigt uns als Mann-
schaft, wie weit wir  
es gemeinsam –  
und nur gemeinsam 
– schaffen können.“
Michael Aichinger,  
Bereichsleiter Technik  
bei Evonik Fibres

BRP-Rotax 

EVONIK FIBRES IN ZAHLEN

1984 gegründet

2 Standorte  
in Lenzing und in Schörfling  
am Attersee

15 Mitarbeiter  
in der Instandhaltung

BRP-ROTAX IN ZAHLEN

1920 gegründet

1.369 Mitarbeiter

Davon 41  
in der Instandhaltung



STAR PRISMA

Digitalisierung lässt immer mehr 
Routinetätigkeiten verschwin-
den. Die verbleibenden Arbeiten 

werden unterschiedlicher, flexibler – 
und neuartig. Gleichzeitig können As-
sistenzservices in Form von Micro Ser-
vices in existierende Anwendungen 
eingebaut und in Digitalisierungspro-
jekten genutzt werden.

Doch damit kommt eine neue Anfor-
derung ins Spiel: Mitarbeiter bedürfen 
vermehrt modernster digitaler und  
flexibler Unterstützung, um ihre Arbeit 
produktiv durchführen zu können. 
„Ohne digitalisierte Arbeit werden viele 
Digitalisierungsprojekte ihre Ziele nicht 
erreichen“, sagt Alexander Ristic, Ver-
triebsleiter bei STAR7 Austria GmbH. 
Um diese Lücke auf der „Letzten Meile“ 
der Digitalisierung zu schließen, hat 
STAR7 eine produktivitätssteigernde 
Lösung für Arbeitsassistenz geschaffen: 
STAR PRISMA.

Unter Einsatz von künstlicher Intelli-
genz schafft PRISMA die automatische 
Anpassung von Arbeitsanweisungen an 
das Erfahrungslevel des Mitarbeiters, die 
Konfiguration des Produkts oder die 
Eigenschaften des Geschäftsvorfalls und 
weitere Kontextparameter. Assistenz- 
services übernehmen dabei Routineaufga-
ben wie Suche und Filterung anwendba-
rer Inhalte, Zeit und Kostenberechnung, 
Prüfung von Verbrauchsmaterialien gegen 
das Lager etc. PRISMA stellt also den Mit-
arbeitern genau die Informationen zur 
Verfügung, die sie für ihre Arbeit und bei 
ihrem Wissensstand benötigen.

Alle Informationen werden zu 
jedem Arbeitsschritt übersichtlich 
aufbereitet, sodass das Suchen in 
Dokumenten und Handbüchern ent-
fällt. Komplexe Abläufe können 
zudem mit Animationen, Augmented 
bzw. Virtual Reality und Sprachassis-
tenten vereinfacht werden.

STAR PRISMA ist eine semantische 
Content-Delivery-Lösung. PRISMA 
unterstützt das Management von Pro-
dukt- und Handlungswissen durch die 
Erfassung und Verknüpfung von 
Informationsobjekten und die Spei-
cherung als Knowledge Graphen. 
Über das Erstellen von Produktwissen 
hinaus ermöglicht PRISMA Wissens-
management zu allen geschäftskriti-
schen Objekten und schafft die 
Grundlage für intelligente Verarbei-
tungsmöglichkeiten.

In den Knowledge Graphen sind 
die Bezüge von jedem Arbeitsschritt 
zu Ressourcen (Werkzeuge, Materia-
lien, Zeiten), Baugruppen, Qualifika-
tionen, Intervallen, Auslösebedingun-
gen etc. vorhanden und digital voll-
ständig auswertbar. Damit 
funktioniert auch das Variantenma-
nagement hochpräzise: Fällt ein 
Arbeitsschritt für eine Variante weg, 
entfallen automatisch auch alle davon 
abhängigen Objekte.

STAR PRISMA ist für den Einsatz 
in Vertrieb, Produkt- und Projektma-
nagement, Produktion oder auch  
Qualitätskontrolle konzipiert und  
gewinnt den MA2-Innovation 2020.

Exakt zugeschnitten
Künstliche Intelligenz personalisiert Arbeitsanweisungen – 
unter anderem nach individuellen Skills: Der MA2-Innovation 
2020 geht an STAR7 Austria GmbH.

Woher kam die Idee für  
die Innovation?
Die Idee hat sich aus vielen Gesprä-
chen mit Kunden herauskristalli-
siert, die immer wieder bemängelt 
haben, dass bis zu 30 Prozent der 
Arbeitszeit unproduktiv für die 
Suche nach Informationen verwen-
det werden. STAR7 hat nach einer 
Lösung gesucht, um benötigtes Wis-
sen auf die individuelle Produktkon-
figuration, Situation und Bedürf-
nisse des Nutzers abgestimmt anzu-
liefern und den Suchaufwand so zu 
beseitigen.

Worin sehen Sie den Mehrwert 
Ihrer Innovation für andere 
Unternehmen?
Mit PRISMA stehen dem Unterneh-
men alle für den Aftersales relevan-
ten Produktdaten in einem vernetz-
ten, hochauflösenden Informations-
modell – dem sogenannten 
Knowledge Graphen – zur Verfü-
gung und werden so für innovative 
digitale Services nutzbar. Diese 
Smart Services steigern den Umsatz 
und reduzieren Kosten, indem sie 
Abläufe einfacher, schneller und 
benutzerfreundlicher gestalten, 
Zugang zu erfolgskritischem Exper-
tenwissen gewähren und wertvolle 
Praxisdaten und Feedback sammeln 
– und dies für Kunden, Mitarbeiter 
und Partner.

Welche zukünftigen Pläne 
haben Sie für STAR PRISMA?
PRISMA wird neue digitale Infor-
mationsstandards, wie VDI 2770, 
unterstützen, welche die Einbettung 
in bestehende digitale Ökosysteme 
erleichtern. Zudem werden Schnitt-
stellen zu interaktiven Kommunika-
tionsmedien wie Augmented/Vir-
tual Reality und Voice Assistenten 
weiter ausgebaut, sodass sie mit 
wenig Aufwand universell eingesetzt 
werden können.

„Wir haben nach einer Lösung 
gesucht, um benötigtes Wissen 

auf die individuellen Service- 
anforderungen und Bedürf-
nisse des Kunden maßge-

schneidert anzubieten.“
Alexander Ristic, Vertriebsleiter bei STAR7 Austria GmbH
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Herr Professor Biedermann, wie defi-
nieren Sie die Ziele der ÖVIA?
Hubert Biedermann: In erster Linie ist 
sie eine Informationsplattform für die 
Belange der Instandhaltung in der 
Industrie – in Österreich, aber vermehrt 
im gesamten deutschen Sprachraum. 
Darüber hinaus geht es uns darum, For-
schungsprogramme und anwenderori-
entierte Weiterentwicklungen mit der 
Industrie und unseren Mitgliedern 
durchzuführen und zu fördern. Die dar-
aus gewonnenen Erkenntnisse stellen 
wir dann wieder allgemein zur Verfü-
gung. Diese beiden Ansätze prägen im 
Grunde alle Aktivitäten der ÖVIA.

Derzeit ist Digitalisierung das  
Gebot der Stunde?
Biedermann: Digitalisierung bewegt 
im Moment wirklich alle. Die Unterneh-
men sind daran höchst interessiert, 
wollen lernen, ausprobieren, sich aus-
tauschen. Das ist ein durchaus schwieri-
ger und anstrengender Weg, aber man 
muss Mut machen, dranzubleiben und 
die vertikale sowie horizontale Integra-
tion voranzutreiben.

Wirken hier auch Beharrungskräfte?
Biedermann: Ja, vor allem das funktio-
nale Denken ist tief verankert. Wir spre-
chen immer noch von Einkäufern, Ver-
käufern, Instandhaltern – also von 
„Abteilungen“. Doch damit entstehen 
eben auch Informationsinseln. Gerade in 
den Best-Practice-Unternehmen, die wir 
mit dem MA2 auszeichnen, ist Instand-
haltung ein gleichberechtigter Teil der 
Wertschöpfung. Es geht um Asset 
Management auf Augenhöhe. Es geht 
darum, den Materialstrom mit den Anla-

gen in Verbindung zu setzen und vom 
Kostendenken zum Wertschöpfungsden-
ken zu gelangen.

Haben Sie den Eindruck, dass sich die-
ses systemische Denken verbreitet?
Biedermann: Definitiv, das Bewusstsein 
ist gestiegen. Das Bewusstsein dafür, 
dass sich auch Managementsysteme und 
Organisationen anpassen müssen. Neh-
men Sie etwa das Beispiel der Predictive 
Maintenance: Unternehmen, die einfach 
nur Daten sammeln, ohne das Organisa-
tionsdesign zu verändern, werden 
davon nur bedingt profitieren. Rund um 
die Digitalisierung muss organisato-
risch, planerisch und auch administrativ 
viel geschehen, damit die gewonnene 
Information auch tatsächlich greifen 
kann. Solcherart eingebunden, kann 
Predictive Maintenance bis hin zur lau-
fenden Schwachstellen-Analyse zu deut-
lichen Zugewinnen im Bereich der 
Zuverlässigkeit, Verfügbarkeit und vor 
allem Qualitäts-Konstanz führen. 

Hier entstehen auch neue Anforde-
rungen an die Mitarbeiter.
Biedermann: Völlig neue Anforderun-
gen, denn die Automatisierung wird 
weiterhin zur Substituierung von ope-
rativem, wenig qualifiziertem Personal 
durch Anlagen führen. Die Industrie 
benötigt immer mehr höchst qualifi-
zierte Mitarbeiter, die Anlagen pro-
grammieren, warten, instandsetzen, 
servicieren und auch weiterentwickeln 
können. Die Zukunft liegt in Anlagen-
Teams, bei denen die Grenzen zwi-
schen Produktion und Instandhaltung 
verschwinden.

Und diese Mitarbeiter gibt es?
Biedermann: Es gibt sie vor allem in 
Unternehmen, die ihre eigenen Aus- 
und Weiterbildungskonzepte anpassen, 
also inhouse entsprechende Pro-
gramme installieren. Ein wesentlicher 
Faktor ist hier die soziale Moderations- 
und Resilienz-Kompetenz. Je komple-
xer die Anlagen werden, desto höher 
wird auch der Druck auf den einzelnen 
Mitarbeiter, schnell zu entscheiden, 
was im Ernstfall zu tun ist. Die Antwor-
ten liefert dann eben nicht die IT, son-
dern ein Mensch. Und das sollte er 
nicht alleine tun müssen.

Soziale Kompetenz ist nicht unbe-
dingt das erste, das einem zu Instand-
haltung einfällt.
Biedermann: Aber sie ist entschei-
dend. Das klassische Bild vom Meister, 
der immer weiß, was zu tun ist, ver-
schiebt sich in Richtung des Coaches 
eines Teams. Profis müssen auch den 
Mut haben zuzugeben, dass sie die 
Lösung nicht immer alleine finden.

„Ein gleichberechtigter 
Teil der Wertschöpfung“
Präsident Hubert Biedermann über die Ziele der ÖVIA, das steigende 
Bewusstsein für systemisches Denken und soziale Kompetenz als  
entscheidende Anforderung in der Instandhaltung.

Sämtliche Informationen über die Aktivitäten der ÖVIA finden Sie unter www.oevia.at
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